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Entwickung der Sacherschließung im BVB (1) 

• Besonders reichhaltige Sacherschließung durch Anwendung 
von RVK und RSWK (einschließlich Vorstufen) seit ca. 1970 in 
fast allen Hochschulbibliotheken 

• Ständige Konsistenzbemühungen (RVK-Koordinierung, 
Schlagwort-Verbundredaktion mit rückwirkenden Korrekturen, 
häufig maschinell im Batchverfahren) 

• Maßgebliche Beteiligung am Aufbau der SWD 

•  guter Ruf des BVB wegen seiner Sacherschließung 

• Aber: im Verbundsystem BVB-KAT Schlagwortkettendatei mit 
bibliotheksspezifischer Titelverknüpfung  
 keine echte Verknüpfung Titel-Normdaten, 
 ständiges Hinter-der- SWD-her-Arbeiten,  
Abweichungen technisch nicht verhinderbar,  
 inkonsequente Fremddatennutzung 
= nicht zukunftsträchtig. 
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Bibliotheksspezifische 

Schlagwortkettenverknüpfung in BVB-KAT 
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Bibliotheksspezifische 

Schlagwortkettenverknüpfung in BVB-KAT 
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Entwickung der Sacherschließung im BVB (2) 

• Flächendeckende Einführung des Online-Katalogs,  
Anpassung des Regelwerks an die Suche in Online-Katalogen 

• Ausbau der SWD, seit 2004 im Aleph-System Verknüpfung der 
Titel mit einzelnen Schlagwortnormsätzen aus einem Spiegel der 
überregionalen SWD 

• Automatische Einspielung und Nachführung der DNB-
Schlagwörter; verbale SE wird wie die bibliographischen Daten 
Allgemeinbesitz mit liberalen Korrekturrechten (jeder darf im 
Titelbereich alles korrigieren, ohne Rückfrage) 

• Erhebliche Fortschritte bei der Konsistenz des Vokabulars 

• Zunehmender Datenaustausch, dafür weniger Eigenleistung (vor 
allem bei Universalbibliotheken) 

• Besondere SWD- und RSWK-Aktivität durch Spezial-/Regional-
bibliotheken, für Spezialbestände und SSG 
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B3Kat heute (2011):  

Bestandsnachweise im Gateway Bayern 

 
 
 

BVB 
 

 
 

KuBiKat 
 

KOBV 
 

G Stumpf | B3Kat | 6.10.2011 7 



Datenmengen im B3Kat (Stand: Juli 2011) 

• Titelsätze (h-Sätze)  19.024.831 

• davon mit RSWK    7.176.340 37,7 %  

• mit Notationen    8.483.606 44,6 % 
• RVK      5.665.676 29,8 % 

• LCC      3.019.899 15,9 % 

• DDC      2.355.037 12,4 % 

• Systematik d. katalogis. Inst.     1.858.260   9,8 % 

• Systematik der TUB München            474.459   2,5 % 

• Systematik der Bayer. Bibliogr.      422.785   2,2 % 

• Systematik des IfZ        189.122   1,0 % 

 

• Schlagwortsätze (SWD, BVB12)     926.594 

• davon mit Titeln verknüpft     632.232 68,2 % 
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Anteil der Titel mit RSWK 

• B3Kat (Juni 2011): 7.176.340 von 19.024.831 = 37,7 % 

• SWB (Januar 2011): 3.829.310 von 15.361.729 = 25 % 
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In Verbünden genutzte SWD-Sätze (2010) 

B3Kat   577.181 * (Zuwachs seit 2009:)        19.086  

SWB  513.920          7.500 

hbz  491.100          

GBV  419.300        25.400 

HeBIS  239.177    

DNB  226.657        22.398 

 

* Bis Mitte 2011 (Migration größerer Bibliotheken) stieg die 
Zahl der im B3Kat genutzten SWD-Sätze auf 632.232. 

 
Quelle: Gemeinsame Statistik / AG Verbundsysteme, http://www.d-nb.de/wir/pdf/agv_statistik_2010.pdf 
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Anteil der mit RSWK und RVK erschlossenen Titel in 

ausgewählten B3Kat-Bibliotheken 

  h-Sätze RSWK % RVK % 

BSB München 6.971.396 3.062.207 44 % 1.810.644 26 % 

UB Augsburg 1.542.927    988.191 64 % 1.232.859 80 % 

UB Regensburg 2.397.808 1.384.903 58 % 1.734.604 72 % 

EUV Frankfurt/Oder    390.353    256.230 66 %    375.851 96 % 

UB München 3.050.599 1.561.875 51 % 1.498.448 49 % 

UB der FU Berlin 2.942.831 1.424.650 48 % 1.364.175 46 % 

UB der HU Berlin 2.464.187 1.031.498 42 % 1.391.646 56 % 

FHB Nürnberg    225.149    136.387 61 %    124.330 55 % 

FHB Coburg      80.277      62.322 78 %      53.903 67 % 

4 KuBiKat-
Bibliotheken 

2.676.225 1.158.514 43 % 95.926 3,5 % 
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Kooperative Neukatalogisierung 

• Basis: MAB-Feld 026_ (Verbund-ID-Nummer der 
erstkatalogisierenden Institution) 

• beschränkt auf RSWK und RVK 

 

• 2010 wurden Titel angereichert durch Zuspielung 

 

• aus dem SWB    13229 mit RSWK,   10642 mit RVK 

• aus dem hbz-Verbund      1717 mit RSWK,         535 mit RVK 

• aus dem OBV       8244 mit RSWK,      3040 mit RVK 

• aus dem GBV          158 mit RSWK 
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Andere Klassifikationen:  

z. B. DDC-Notationen von der DNB 
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DDC von der DNB (MAB-Feld 705a) 
wird über Z39.50 nicht in B3Kat Aleph 
übernommen! 



Andere verbale Sacherschließung:  

z. B. Gattungsbegriffe aus VD18 
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Teilnahme am WorldCat 

• BSB seit 2007, 39 Hochschul- und staatliche BVB-
Bibliotheken seit 2010 
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Anreicherungen aus dem WorldCat 

Beispiel 
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Anreicherungen aus dem WorldCat 

Besitzende Bibliotheken 
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Anreicherungen aus dem WorldCat 

Kumulierte verbale Sacherschließung 

Subject headings und 
Einzelschlagwörter aus 
RSWK-Schlagwortfolgen 

G Stumpf | B3Kat | 6.10.2011 18 



Anreicherungen aus dem WorldCat 

Eingespielte Daten im Katalogisat 

MAB-Felder 
711 und 740 
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Anreicherungen aus dem WorldCat 

„Bunte“ Darstellung im Gateway Bayern 

Fremde Daten unter „Weitere  
Inhaltsbeschreibung“ um 
Doppelungen bereinigt, 
ungeordnet angezeigt 

W 

Wo ist das 
Geographikum 
geblieben? 
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Anreicherungen aus dem WorldCat 

Redundante Darstellung im Gateway Bayern 

W 
Wo ist das 
Geographikum 
geblieben? 
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Anreicherungen aus dem WorldCat 

„Saubere“ Darstellung im OPACplus der BSB 

W 
Gott sei Dank, 
hier ist es! 
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So viele slowenische Schlagwörter an einem 

englischsprachigen Lehrbuch? 
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Die Codes für die Herkunft des Vokabulars werden aus 

einem MARC-Unterfeld wie Schlagwörter übernommen 
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Diese Fälle sind gar nicht so selten! 
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Noch häufiger sind die Schlagwörter aus dem GOO-

trefwoorden thesaurus (Koninklijke Bibliotheek Den 

Haag) 

Hier erscheint im Suchfilter unter der Facette 
Schlagwort zunächst kein SWD-Begriff! 
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Mengengerüst der WorldCat-

Anreicherungen 

Zahl der angereicherten Titel 

Sprachencode 2.407.537 

LCC 2.781.910 

DDC ca. 2.000.000 

LCSH ca. 5.500.000 

Andere verbale  SE (Feld 711) ca. 4.000.000 

RVK 172.717 

Abstracts 126.858 
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Weit mehr verbale als 
klassifikatorische 
Sacherschließung ! 



      Mengengerüst  

      der WorldCat- 

      Anreicherungen 

  

MAB-Feld 

  

  

Inhalt 

  

Angereicherte Titel 

037b  Sprachencode  2.407.537 

038b  Herkunftssprache  160.663 

039b  Zeitcode  90.416 

073  SSG-Nr.  23.760 

661d  Angaben zum Text  9.852 

700a  UDC  117.699 

700c  LC  2.781.910 

700g  RVK  172.717 

705_  DDC  

  

Insgesamt 2.106.983 

296.098 

705a  1.664.678 

705b  146.207 

711_  Schlagwörter u. SW-Ketten  

nach anderen Regelwerken  

  

  

  

  

  

Insgesamt ca. 4 Millionen 

321.614 

711a  3.650.944 

711b  417.332 

711c  299.656 

711d  86.549 

711f  104.342 

711z  8.254 

740c  Subject headings  

  

  

  

  

  

Insgesamt ca. 5,5 Millionen 

198.903 

740g  843.193 

740n  68.912 

740p  567.491 

740s  4.650.541 

740t  68.792 

740u  0 

750_  Abstracts  

  

  

Insgesamt 126.858 

19.046 

750b  89.505 

750c  6.068 

750f  12.239 

Anreicherungen:  19.284.918  

April 2011 
Angereichert wurden Inhalte 
in den Feldern 
037b 
038b 
039b 
073_ 
661d 
700a, 700c, 700g 
705_ 
711_, 711a, 711b, 711c, 711d, 
711f, 711z 
750_, 750b, 750c, 750f 
740c, 740g, 740n, 740p, 740s, 
740t, 740u 
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Datenübernahme verbaler Sacherschließung unter 

qualitativem Aspekt: ein Beispiel 

Erzeugen Anreicherungen aus 
Fremddaten einen Mehrwert 
gegenüber unserer Erschließung mit 
RVK und RSWK / Normdaten? 
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Datenübernahme verbaler Sacherschließung unter qualitativem Aspekt: 

Datenangebot im Verbundkatalogisat – woher kommt 740u ? 
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Datenübernahme verbaler Sacherschließung unter qualitativem Aspekt: Ein 

Blick in den WorldCat 
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Datenübernahme verbaler Sacherschließung unter qualitativem Aspekt: Ein 

Blick in den WorldCat 

Woher kommen diese  
deutschsprachigen 
Schlagwörter?  
Kulturvermittlung, 

Kulturwissenschaften, 
Kolonialismus 
Bei uns wurden sie zum 
Teil nicht vergeben. 

…vielleicht 
aus der  
UB Bern? 
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Datenübernahme verbaler Sacherschließung unter qualitativem Aspekt: Ein 

Blick in den WorldCat 

Tatsächlich! 
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Datenübernahme verbaler Sacherschließung unter qualitativem Aspekt: 

Datenangebot im Verbundkatalogisat – woher kommt 740u ? 

     Aber in unserem     
Katalogisat stehen nicht 
diese, sondern ganz 
andere Begriffe und 
Personennamen! 
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Datenübernahme verbaler Sacherschließung unter qualitativem Aspekt: 

Datenangebot im Verbundkatalogisat – 740u  kommt aus dem VLB 
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Datenübernahme verbaler Sacherschließung unter qualitativem Aspekt: 

Datenangebot im Verbundkatalogisat – DNB als Zwischenwirt 

Aus dem PICA-
Feld 5560 
kommen auch 
noch 
Produktform 
und Zielgruppe 
herüber. 
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Datenübernahme verbaler Sacherschließung unter qualitativem Aspekt: Was 

ist aber, wenn ich nach Literatur über Tropikalität suche? 

„Tropikalität“ ist ein absoluter 
Neologismus. Google kennt ihn erst 
einmal nicht… 
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Datenübernahme verbaler Sacherschließung unter qualitativem Aspekt: Was 

ist aber, wenn ich nach Literatur über Tropikalität suche? 

… bzw. kann wenig damit anfangen. 
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Datenübernahme verbaler Sacherschließung unter qualitativem Aspekt: Kein 

Problem – dieser Terminus steht exklusiv im Abstract! 
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Datenübernahme verbaler Sacherschließung unter qualitativem Aspekt: 

Sucherfolg mit dem Begriff „Tropikalität“ – entsprechende Indizierung des 

Abstract-Feldes vorausgesetzt 
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Diverses in 740u – so im B3Kat 

? 
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Diverses in 740u – so im VLB 
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Diverses in 740u – so im DNB-Katalog 

! 

G Stumpf | B3Kat | 6.10.2011 43 



Grobes verbales Mischmasch – wie verwendbar? 
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Grobes verbales Mischmasch – wie verwendbar? 
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TOCs und Abstracts aus dem WorldCat importiert 
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Umfeld Kataloganreicherung 

• Abstracts / Klappentexte, Inhaltsverzeichnisse – im B3Kat 
fast flächendeckend bei Neuerscheinungen 
- Import von der DNB  
- Import von Fremddatenanbietern wie LoC, Casalini 
- Austausch mit anderen Verbünden 
- Kooperative Eigenleistung  
  

• Auch die OCR-Indexwörter stehen – wie der Inhalt der 
MAB-Felder 710, 711 und 740 – für die Suche zur 
Verfügung (in den meisten lokalen OPACs). 

• Außerdem Abstracts und ToCs in Fußnotenfeldern und im 
MAB-Feld 750 (ebenfalls der Stichwortsuche zugänglich) 
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Kataloganreicherung im B3Kat (2010) 

• Eigenproduktion 
• Gescannte Objekte Medea-Workflow:   45.666 

• Gescannte Objekte ADAM-Workflow:  11.139 zusammen 56.805 

 
•    Fremddaten Aux Amateurs de livres:   1.089 
•    Fremddaten Casalini:      6.303 
•    Fremddaten LoC:       1.686    9.078 

    
    Datenaustausch DNB:     30.292 

 Datenaustausch GBV:     27.963 
 Datenaustausch hbz:    24.070 
    Datenaustausch SWB:     16.094 
 Datenaustausch HeBIS:       6.850 
 Datenaustausch OBV:       1.543 

• Zusammen aus anderen Verbünden:                     106.812  

        (zum Vergleich: aus WorldCat-Anreicherung 126.858) 
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Datenübernahme verbaler Sacherschließung unter 

qualitativem Aspekt - Folgerungen 

• Mehrwert durch angereicherte Daten ist zweifellos 
vorhanden. Wie kann er besser genutzt werden? 

• Indizierung und Aufbereitung der Daten sollten auf einer 
Datenanalyse unter fachlichen und ergonomischen 
Aspekten aufbauen. 

• Die Datenschichten müssen zunächst sauber getrennt 
werden, damit sie spezifisch angesprochen werden können. 

• Die Korrektheit inhaltsbeschreibender Aussagen sollte nicht 
vernachlässigt werden  falsche oder irreführende 
Metadaten tilgen, da sie in modernen Retrievalsystemen 
auffällig werden  
(oder sollen sie bewusst versteckt werden?) 
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Ist Konsistenzerhaltung möglich? 

• Konsistenz im Sinn von Verlässlichkeit (Qualitätsmerkmal aus 
Benutzersicht; Suchergebnisse sollen nachvollziehbar sein) 

• Konsistenz im Sinn von Homogenität (hinreichende 
Zusammenführung gleicher Inhalte), auch ohne volle 
datentechnische Kongruenz 

• Konsistenzerhaltung ist ein ambitionierteres Ziel als 
„Interoperabilität“. 

• Das Schalenmodell dient als Grundlage. 
• Konsistenzerhaltung im gut erschlossenen Kernbereich und darüber hinaus 

als Ziel: weitestmöglich homogene Suchergebnisse bei inhaltlicher Suche im 
gesamten Suchraum. 

• Je besser ein ansehnlicher Kernbereich erschlossen ist, desto mehr lässt sich 
daraus für die äußeren Schalen gewinnen. 

• Weniger tief bzw. gröber erschlossene Schalen / Segmente müssen 
einbezogen, durch Abgleich mit Normdaten aufgewertet und verbleibende 
unvermeidliche Konsistenzbrüche abgefedert werden. 
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Das Schalenmodell nach Krause 

„Die Standardisierung von der verbleibenden 
Heterogenität her denken“ (J.Krause) 
 
Krause, Jürgen (2003):  
Kapitel D 13.2: Standardisierung und 
Heterogenität.  
In: Kuhlen, Rainer; Seeger, Thomas; Strauch, 
Dietmar (Hrsg.): Grundlagen der praktischen 
Information und Dokumentation: ein Handbuch 
zur Einführung in die Informationswissenschaft 
und -praxis, 5. völlig neu gefasste Ausgabe 2003.  
München: Saur. (DGD-Schriftenreihe) 
Vgl. auch  
http://archiv.tu-chemnitz.de/pub/2005/0061/data/juergen_krause.ppt 
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Ist Konsistenzerhaltung möglich? 

• Je mehr Normdatenverknüpfungen, desto besser! 

• Normdaten haben einen Entwicklungs- und 
Implementationsstand erreicht, der es unwahrscheinlich macht, 
dass „Katalogbrüche“ irreparablen Schaden anrichten. 

• Aber: Neben aktiv betriebene Sacherschließung treten Elemente, 
die nur passiv genutzt werden. 

• Als Hauptinstrumente zur Konsistenzerhaltung empfehlen sich 
bis auf Weiteres 
a) ein strategisches Datenmanagement, u. a. Datenaustausch 
und gezielte Anreicherungen, 
b) gezielter Einsatz der knappen intellektuellen Ressourcen mit 
Schwerpunkt Normdaten und Daten mit besonderer 
Breitenwirkung, 
c) ein gestuftes Retrieval, Ranking und Facettierung 
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Paradigmenwandel 
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Früher waren am wichtigsten: Künftig sind wichtiger: 

Dokumente (Publikationen) als „Vorlagen“, 
aus deren Titelei abgeschrieben wird 

FRBR-Entitäten, die identifiziert und in 
Relation gesetzt werden 

Eintragungen in Indizes Relationen, dargestellt als Links zum 
Navigieren 

Ansetzungsformen (zugleich Anzeigeformen) Identifier (als Anker für Namen und 
Benennungen) 

Ordnungsprinzip primär alphanummerisch Ordnung nach Facetten (Entitäts- und 
Relationstypen) bzw. nach Häufigkeit, 
Relevanz 

Leitform: Verzeichnis, Index Leitform: Netz 

Abgeschlossener Referenz-/Suchraum: der 
Katalog, auf den allein sich Konsistenz bezieht 

Bibliothekskatalog als variabler Ausschnitt aus 
dem großen Netz; Konnektivität tritt als Ziel 
neben Konsistenz 

Vorrang des Outputs als menschenlesbare, 
sequenzielle Darstellung 

Vorrang maschineninterpretierbaren Daten; 
menschenlesbare Anzeige sekundär 



Was nicht auf Anhieb zusammen passt… 

Linked data 
Redundanzfreie RDF-Tripel 
Entitäten + ihre Relationen 
Internationalisierung via VIAF 
Freie Verlinkung im Web via URI 
Suchfacetten unter Einbeziehung 
der relationierten Ressourcen sind 
möglich. 
 
 
 
 

Suchmaschinenkataloge und 
Discovery-Systeme, Mischung von 
Metadaten- u. Volltextsuche. 
Redundanz willkommen, wenig 
Rücksicht auf Normdaten. 
Recall geht vor Precision. 
Einheitlicher Index, in sich 
mächtige, aber „starre“ Facetten 

Für die nächsten 3-5 Jahre müssen wir mit unserer Sacherschließung sowohl 
für das zukunftsträchtige Semantic web arbeiten als auch die derzeit 

dominierenden Suchmaschinenkataloge sinnvoll speisen. 

An der Datenanreicherung führt kein 
Weg vorbei. Für die facettierte Suche 
müssen viele gute Daten verfügbar 
sein! Besondere Aufgabe: 
Einbeziehung der Aufsatzdaten 
 

Das Beste, was wir zugleich für das 
Semantic Web tun können, sind 
elaborierte Beiträge zur GND und 
(Cross)Konkordanzen mit 
Klassifikationen! 

Die Suchmaschinenkataloge werden auf Dauer nicht genügen, wenn sie ihre 
Vorteile nicht mit intelligenten Zugängen zum Semantic Web auf der Basis 

unserer Normdaten verbinden!  
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… muss trotzdem verbunden werden! 

Linked data 
Redundanzfreie RDF-Tripel 
Entitäten + ihre Relationen 
Internationalisierung via VIAF 
Freie Verlinkung im Web via URI 
Suchfacetten unter Einbeziehung 
der relationierten Ressourcen sind 
möglich. 
 
 
 
 

Suchmaschinenkataloge und 
Discovery-Systeme, Mischung von 
Metadaten- u. Volltextsuche. 
Redundanz willkommen, wenig 
Rücksicht auf Normdaten. 
Recall geht vor Precision. 
Einheitlicher Index, in sich 
mächtige, aber „starre“ Facetten 

Für die nächsten 3-5 Jahre müssen wir mit unserer Sacherschließung sowohl 
für das zukunftsträchtige Semantic web arbeiten als auch die derzeit 

dominierenden Suchmaschinenkataloge sinnvoll speisen. 

An der Datenanreicherung führt kein 
Weg vorbei. Für die facettierte Suche 
müssen viele gute Daten verfügbar 
sein! Besondere Aufgabe: 
Einbeziehung der Aufsatzdaten 
 

Das Beste, was wir zugleich für das 
Semantic Web tun können, sind 
elaborierte Beiträge zur GND und 
(Cross)Konkordanzen mit 
Klassifikationen! 

Die Suchmaschinenkataloge werden auf Dauer nicht genügen, wenn sie ihre 
Vorteile nicht mit intelligenten Zugängen zum Semantic Web auf der Basis 

unserer Normdaten verbinden!  
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Einige Einschätzungen für eine Strategie 

• Vorrang haben Maßnahmen für RSWK/SWD- und RVK-Erschließung 
sowie verbreitete Klassifikationen (hier noch großer Nachholbedarf). 

• Vorrang für Normdaten, um größte Wirkung mit Linked data zu 
erzielen (längerfristig auf der Basis des internationalen VIAF-Konzepts) 

• Auch das SWD/GND-konforme Vokabular der RVK bietet einen 
hohen Mehrwert, der für die Anreicherung in Richtung Normdaten 
genutzt werden kann. 

• Andere Klassifikationen: Nutzung für Konkordanzen und maschinelle 
Verfahren bzw. GND-Abgleich und Zuspielen der Benennungen 

• Nutzung der DDC, wo nicht aktiv angewandt, zunächst via 
Grobkonkordanz DNB-Sachgruppen – RVK? 

• Die eigene intellektuelle Erschließung soll sich (außer an lokalen 
Bedürfnissen) vor allem an diesen Zielen orientieren. 

• Alle Maßnahmen sollen so angelegt sein, dass Wirkung über den B3Kat 
hinaus erzielt wird. 

 

 

 

 

 

G Stumpf | B3Kat | 6.10.2011 56 



Ein vorrangiges Ziel: Datenanreicherung mit 

kontrollierten Metadaten 

• Trotz des quantitativen Ansatzes zielen wir auf eine signifikante 
Stärkung der Rolle qualitativ hochwertigen normierten 
Vokabulars und verbreiteter Klassifikationen 

• Mindestens ein Titelsatz für eine Manifestation jedes Werkes 
sollte längerfristig inhaltlich solide erschlossen sein (d. h. mit 
RVK, ggf. DDC und/oder RSWK/SWD). 
 Anwendung des „Pfeffer-Verfahrens“ auf den B3Kat geplant 

• Falls möglich, sollte mindestens je ein Titelsatz für jede einzelne 
Manifestation aller Werke so erschlossen sein. 

•  Basis für maschinelle Anreicherung der übrigen Titelsätze 
a) physische Datenanreicherung (-erfassung) 
b) virtuelle Clusterung der zusammengehörigen Sätze für die 
Suche 
[a) wird im B3Kat bevorzugt wegen des Effekts für einzelne Lokalsysteme und für 
den Datenaustausch] 
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Beispiel für nicht / schlecht erschlossene Titelsätze 

Von 31 im B3Kat genutzten Titelsätzen 
zu diesem Werk (darunter 2 Tonträger 
und 1 Mikroform) haben 
• 21 Titel RSWK-Daten 
• 17 Titel RVK-Daten. 
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Beispiel für nicht / schlecht erschlossene Titelsätze 

Von 18 im B3Kat genutzten Titelsätzen 
zu diesem Werk haben 
• 11 Titel RSWK-Daten 
• 8 Titel RVK-Daten. 
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Sacherschließung älterer Publikationen tut not – gerade 

angesichts deren Zugänglichkeit als Digitalisate 

Einige Vorschläge 

• Anreicherung mit maschinellen Verfahren, auch unter Nutzung von 
Titelformulierungen, fremdsprachigen Deskriptoren und Benennungen 
aus Systematiken 

• Konkordanzen zwischen historischen Grobsystematiken und 
modernen Klassifikationen 

• Notationsvergabe in vergröberter Form (z. B. RVK) 

• Gattungsbegriffe (VD17, VD18 und analog) 

• Einfache verbale Erschließung (intellektuell) bei klarer Thematik, ohne 
Autopsie, wenn die Wiedergabe des Themas mit einem Schlagwort 
möglich ist  rasche Abarbeitung großer Mengen möglich 

• Künftige Erschließung nach Europeana Metadaten-Standard 

•  allmähliche Schaffung eines nachhaltig nutzbaren Kernbereichs 
inhaltlich erschlossener Altbestandsdaten 

•  Nutzung von Normdaten zur Anbindung an Linked data notwendig 
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Aufwertung von Altbeständen auch durch 

importierte „Normdaten“ 

Digitalisiert, aber 
ohne 
Sacherschließung. 
Die individuelle 
Person, um die es 
hier geht, wird nun 
wenigstens durch 
LCSH-Import 
greifbar. 
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Datenanreicherung 

• Bei der retrospektiven Datenanreicherung sollten die Werke 
Vorrang haben, die im B3Kat durch Titelsätze ohne RVK- 
und RSWK-Erschließung repräsentiert sind, also vor allem 
Altbestände inkl. Einzeltitel aus Nationallizenzen, z. B. 
• Making of Modern Law (21.790 Titel) 

• Making of the Modern World (59.260 Titel) 

• Early English Books (85.830 Titel) 

• Sammlungen Belser-Verlag (4.590 Titel) 

• Corvey Digital Collection (5.950 Titel) 

• usw. 

• Die evtl. hier ergänzte Sacherschließung kann dann mit 
Verfahren wie der Methode Pfeffer auf die übrigen 
Titelsätze übertragen werden. 
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Beispiele für segmentale Ansätze 

• Pauschale Beschlagwortung ganzer Kollektionen als Quellensammlungen, z.B. 
die verfilmte Selbstmord-Sammlung der Staats-und Stadtbibliothek Augsburg 

 

 

 

 

 
• Jeder einzelne der 1100 Titel dieser Mikrofiche-Sammlung erhielt die gleiche 

Schlagwortfolge 
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Beispiele für segmentale Ansätze 

• Nutzung von Konkordanzen z. B. zwischen historischen Systematiken und 
der RVK: Vergabe verkürzter Notationen, maschinelle Unterstützung 
möglich 
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Wunder, Marco: Nutzungsmöglichkeit historischer Systematiken für die Erschließung von Altbeständen 
durch verbreitete Klassifikationen, untersucht am Beispiel einer RVK-Konkordanz für die ehem. Oettingen-
Wallersteinsche Bibliothek der UB Augsburg (Diplomarbeit) 
http://opus.bibliothek.uni-augsburg.de/volltexte/2011/1815/ 

http://opus.bibliothek.uni-augsburg.de/volltexte/2011/1815/
http://opus.bibliothek.uni-augsburg.de/volltexte/2011/1815/
http://opus.bibliothek.uni-augsburg.de/volltexte/2011/1815/


Anregungen für die Weiterentwicklung der 

Retrievalinstrumente 

• Zuerst müssen wir funktionale Anwendungen schaffen, die 
dem Datenangebot angemessen sind und unsere Ressourcen 
inhaltlich möglichst gut auffindbar, erkennbar und einschätzbar 
machen. 

• Die RVK und die SWD haben im B3Kat insgesamt den Rang der 
Backbone-Metadaten; das muss sich auch in der 
Benutzerführung niederschlagen. Die Verwendung der übrigen 
SE-Daten muss darauf zielen, dieses Rückgrat zu stärken, auch 
wenn z. B. andere Klassifikationen in einzelnen Bibliotheken, 
Segmenten oder Fachgebieten höheren Wert besitzen. 

• Discovery Services als Herausforderung: Gefahr, dass unsere 
hochwertige und granulare Inhaltserschließung „unter die 
Räder“ kommt.  
 quantitativ wirksame Maßnahmen sind nötig!  
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Beispiel für nicht gestufte („flache“ = nivellierende) 

Benutzerführung 
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Beispiel für „flache“ Recall-Erhöhung: Themensuche 

im OPAC der UB Passau 
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Beispiel für „flache“ Recall-Erhöhung: Themensuche 

im OPAC der UB Passau 
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Projekt Zeitcode - Zeitfacette 

• Umsetzung der Jahreszahlen aus Zeitschlagwörtern in das 
MAB-/MARC-Feld für den Zeitcode im Titelsatz 

• Umsetzung bzw. Nutzung der Zeitcodes aus den 
verknüpften Normdatensätzen 

• Implementierung einer Such- bzw. Selektionsoption 
„thematisierte Zeit“, zunächst als Facette, dann wenn 
möglich als Zeitstrahl visualisiert 

• Das Konzept gibt es schon seit 2001; es steht unter 
http://waldkauz.bibliothek.uni-augsburg.de/kfe/mat/kes_p_06.pdf 
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http://waldkauz.bibliothek.uni-augsburg.de/kfe/mat/kes_p_06.pdf
http://waldkauz.bibliothek.uni-augsburg.de/kfe/mat/kes_p_06.pdf
http://waldkauz.bibliothek.uni-augsburg.de/kfe/mat/kes_p_06.pdf
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Vielen Dank 

für ihre 

Aufmerksamkeit ! 


